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Katharina Schaaf wird heute 75 Jahre alt

Reimen wurde ihr in dic Wiege gelegt
050 Geüichtc hat sie geschrleüen - Soit 2S lahron berclchert sle die lokalseiten der [I

In der Sitzecke ihres gemütliehen
\lllohnzimmers hat sie ihren festen,,Dich-
terplatz". Hier entstehen die humorge-
spickten, zuweilen aber auch zum Nach-
denken anregenden Verse der Katharina
Schaaf. Heute wird sie 75 Jahre jung, denn
von Alter, vom Nachlassen ihrer §chaf-
fenskraft kann keine Rede sein.

Katharina Schaaf feiert aber noch ein
Jubiläum: Seit 25 Jahren veröffentlicht sie
regelmtißig ihre Mundart-Gedichte auf
.den Iokalseiten der Rhein-Zeitung.
Längst ist ihr Name ein Begriff bei den
Lesern, auch bei denen, die keine echten
Schängel sind. Dicke Aktenordner spre-
chen vom Fleiß und EinJallsreichtum der
Jubilarin Mehr als 650 Gedichte hat sie
geschrieben.

Seit 14 Jahren wohnt sie mit ihrem
Mann Rudolf in Eitelborn.Im Herzen aber
ist sie Koblenzerin geblieben. Ihre Wiege
stand in Metternieh - genauer am,,Roh-
rerhof". Eine ziemlich abgenutzte Wiege,
sagt sie, denn sie wurde als zehnter Sproß
der Familie Dott hineingelegt. Die Kinder-
jahre der kleinen Katharina waren ernste
7*iteo, doeh bei den Dotts wurden sie mit
gegeuse.itiger Unterstützung und einem
guten Schuß Humor bewältigt.

VoJ Katäarinas Geburtwar im Sommer
1914 das neunte Kind der Familie gestor-
ben, ein Junge, der liebevoll Schängel ge-
nanntwurde. Die Erinnerung an ihn blieb
wach uad zog sich durch Katharinas
KindheiL ,,Noch heute belebt das Schtin-
gelche meine poetischen Gedanken', sagt
die Jubilarin.

l{eil sie das zehnte Kind der Familie
war, gratulierte sogar Kaiser Wilhelm II.

' zu ihrer Geburt.,,Das brachte mir daheim
den Namen'Kaisenratz' ein." Die Eltern
hätten ihre aufgeweckte Jängste gerne

Katharlna Schaal wlrd heuta 75 Jahre alt.

auf eine höhere Schule geschickt Doch
das Geld fehlte, und es sollten ja aueh alle
Kinder gleichbehandelt werden. Köchin
oder Sekretärin hätüe sie werden wollen
Stattdessen half sie während des Som-
mers ihrer zweitältesten Schwester in der
Burgschenke auf Burg Liebenstein bei
Kamp-Bornhoten. ,,Im Winter gab es da-
heim genug zu tun."

1937 heiratete sie Georg Burckard und
zog mit ihm nach Bonn. Die Tochter An-
neliese kam zur Welt. Ehemann Georg
starb während des Zweiten Weltkriegs, die
Koblenzerin kehrüe ia ihre Heimat zurück

und heiratete tg,ßnuaoU Schaaf. Tochter
Beate stellte sich ein. Mittlerweile gehö-
ren zur Familie neben den beiden Töch-
tern zwei Schwiegersöhnq ftinf Enkelund
ein Urenkel.

Das Dichten wurde Katharina in die
(abgeschabte) Wiege gelegt. Schon als
Kind machte sie ihre Verse sowohl in
Hochdeutsch als in Mundart. ,,Die Ader
habe ich vom Vater, den Humor von der
Mutteri

Katharina Schaaf isteine große Bewun-
derin der Koblenzer Mundartdichterin Jo-
sefine Moos. 1965 machte sie ein Gedicht
auf sie. Ermutigt von ihrem Cousin Phil-
ipp Dott,einem in Koblenzbekannten Ma-
ler, reichte sie die Verse der Lokalredakti-
on zur VeröIfentlichung ein. ,,Ich war ganz
schön aufgeregt, als ich mit meinem Ge-
dicht in der Hand vor dem damaligen Lo-
kalchef Karl Oster stand", erinnert sie
sich. Das Gedicht, zu dem Cousin Philipp
noch ein Portrait von Josefine Moos malte,
wurde angenommen, und von da an haben
die Reime der Mundartdichterin einen fe-
steo Platz in der RZ.,,Bei so manch einem
aktuellen Thema, das mich anspricht ru-
mort es in mir, bis ich mich niedersetze
und schreibe," Die Verse drängen dann
geradezu aus ihr heraus. Etwas schwieri-
ger ist es bei ,Auftragssachen". ,,Da muß
ich mich erst mal ins Thema hineinvertie-
fen." Auch für ihre Wahlheitnat Eitelborn
hat sie ein Ued geschrieben, das begei-
stert aufgenommen wurde.

Und was wünscht sich Katharina
Schaaf an ihrem Geburtstag:,,Daß ich ge-
sund bleibe und einen klaren Kopf behal-
te." Und alle, die die Mundartdichterin
kennen und mögen, schlie8en sich diesem
Wunsch an.

Renate Holbach


